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Was ist schon sicher? ï Ziemlich wenig. 

Wir haben zwar alle ein groÇes Bed¿rfnis 

nach Sicherheit, Klarheit und Gewissheit, 

aber in der Realitªt wird unsere Welt                 

immer unsicherer. 

Damit meine ich jetzt nicht nur die groÇen 

Themen Krieg, Klima, Seuchen,                     

Wirtschaft. 

Ich meine auch nicht die zwangslªufige 

Unsicherheit in die Zukunft hinein. Da ist 

nichts sicher, jeder kann unerwartet               

sterben und damit enden alle Sicher-

heiten. 

Ich meine vielmehr all das, was wir hºren, 

sehen und selbst sagen. 

- Die Errungenschaften der Technik f¿hren 

leider dazu, dass man Fotos, Videos, 

Schriftst¿cke, Stimmen immer besser                

fªlschen kann. Ich persºnlich glaube hier 

nichts mehr, was mir durch die Medien 

prªsentiert wird. Es kºnnte eine                        

geschickte Fªlschung sein. 

- Wenn wir Geschichten hºren, dann sind 

diese immer aus einem bestimmten                

Blickwinkel erzªhlt. Sie berichten nie die 

ganze Wahrheit ï trotz guten Willens ï, 

sondern bleiben subjektiv. Es muss gar 

nichts falsch sein, aber vielleicht fehlt eine                    

wesentliche Einzelheit, die dem                          

Informanten unbekannt ist oder bewusst 

verschwiegen wird.  

- Welchen Aufwand m¿ssen Polizei und 

Justiz betreiben, um einigermaÇen die                

gesamte Wahrheit herauszufiltern? Diesen 

Aufwand betreiben wir selber nie, sondern 

glauben gerne, was wir                                        

wahrnehmen, wenn es uns irgendwie 

passt, Vorteile bringt, wenn es irgendwie 

unterhaltsam ist. 

- Ich begegne hºchst misstrauischen  

Menschen (die ich verstehen kann) und 

wundere mich ¿ber so viel Zeitgenossen, 

die sehr leicht allen mºglichen Unsinn 

glauben. 

- Ganz zu schweigen von der viel zu gro-

Çen Zahl derjenigen, die bewusst manipu-

lieren, falsche Informationen verbreiten, 

l¿gen. 

- SchlieÇlich misstraue ich auch mir selbst, 

meinen Erinnerungen, meinen Wahrneh-

mungen. 

- Wie oft musste ich bereits zugeben, dass 

ich etwas vergessen hatte oder meine            

Erinnerung schlicht falsch bzw. l¿ckenhaft 

war.  

- Und auch unser Glaube ist nat¿rlich nicht 

sicher. Es ist ein Glaube und es kann sein, 

dass in Wirklichkeit manches oder sogar 

alles ganz anders ist. 

Keine frohe Botschaft! Aber die Realitªt.  

Und die hat Konsequenzen, die ich f¿r 

mich und alle daraus ziehe: 

- Lass immer die Mºglichkeit offen, dass 

es anders sein kºnnte, vor allem, wenn 

jemand etwas anderes behauptet. 

- Respektiere deshalb auch die ganz              

andere Meinung, Erinnerung, Einschªt-

zung. Die kºnnte (leider) auch stimmen. 

- Trotzdem darf und muss man teilweise 

seine Meinung bilden, seinen Glauben  

ªuÇern, sein Leben f¿hren ï nur nicht mit 

jener Gewissheit, dass dies alles richtig, 

wahr und ok ist. 

Sicher? 
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Sicher? 

- Deshalb ist der Austausch von                 

Gedanken und Informationen und                     

¦berlegungen sehr wichtig und muss in 

aller Offenheit gepflegt werden.  
 

 

- Vielfach muss ich es aushalten, dass es 

verschiedene Wahrheiten und ¦ber-

zeugungen gibt und wir oft die Wahrheit 

nie bzw. nicht in diesem Leben erfahren                

werden. 
 

 

- Toleranz bedeutet dann: es ertragen, 

dass es in vielen Punkten keine                     

Gewissheit gibt. Auch nicht in der                     

Religion. 
 

- Debatten zu kontroversen Themen,               

seien sie im familiªren Umfeld, im                  

Freundeskreis oder in der ¥ffentlichkeit 

gef¿hrt, sind dann zielf¿hrender und              

effektiver, wenn wir in der Haltung  reden 

und hºren, dass mºglicherweise die                    

andere Seite (auch) recht hat. 
 

- Hilfreich ist es f¿r mich selber, auch f¿r 

mein Gegen¿ber, wenn ich erlªutern kann, 

warum ich dieser oder jener Meinung bin 

und/oder warum ich dieser oder jener 

Quelle eher traue. 

 

Was ist schon sicher?  

 

Ziemlich wenig. Gott wird sich dabei etwas 

gedacht haben ï das ist meine Meinung, 

kann man auch anders sehen. 
 

Pfarrer Michael Schlosser 

Schmerzlich war das in den Corona-

jahren: wir durften uns nicht besuchen,                 

Gemeinschaft war verboten, die Masken 

hatten etwas Abweisendes an sich,                  

gemeinschaftliches Feiern ging gar nicht. 
 

Viele haben sich zur¿ckgezogen - erst 

langsam beginnen unsere Veranstal-

tungsangebote wieder zu wachsen, auch 

bei den Vereinen.  
 

Einerseits gibt es einen Schwund an               

Angebotsteilnehmern (siehe die                     

Besucheranzahl der Sonntagsmessen), 

aber auch die Reihen der Helfer haben 

sich nach Corona gelichtet. Daf¿r gibt es 

viele Gr¿nde - auch ganz persºnliche. 
 

Dieser Pfarrbrief berichtet ¿ber einige 

Versuche, Gemeinschaftsangebote                   

wieder aufzunehmen - kleine Pflªnzchen, 

hoffentlich mit Perspektive. Wie zum               

Beispiel die Wallfahrer (siehe Titelseite), 

die seit Jahren im Sommer sich auf 

Schusters Rappen Rom nªhern, quasi ein 

Dauerbrenner - und die leuchtendes                 

Beispiel  daf¿r sind, dass Gemeinschafts-

events nicht nur sehr wichtig sind,                

sondern auch wieder Gemeinschaft                

stiften. Und das ¿ber Jahre hinweg, wie 

die beiden Bilder auf der Titelseite gut        

zeigen. 
 

Es benºtigt aber auch Helferinnen und 

Helfer, um dauerhaft wieder Veranstaltun-

gen durchzuf¿hren. Wir laden Sie dazu 

herzlich ein, Sie sind gerne willkommen, 

bei uns mitzuhelfen, bei welchem                      

Veranstaltungsangebot auch immer. 
 

 

 

Martin Schmolke 

Gemeinschaft 
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Weihnachten 

In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus 

den Befehl, alle Bewohner des Reiches in 

Steuerlisten einzutragen. 2Dies geschah zum 

ersten Mal; damals war Quirinius Statt-

halter von Syrien. 3Da ging jeder in seine 

Stadt, um sich eintragen zu lassen. 4So zog 

auch Josef von der Stadt Nazareth in  

Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt 

Davids, die Bethlehem heißt; denn er war aus dem Haus und Ge-

schlecht Davids. 5Er wollte sich  eintragen lassen mit Maria, 

seiner Verlobten, die ein Kind  erwartete. 6Als sie dort waren, 

kam für Maria die Zeit ihrer Niederkunft, 7und sie gebar ihren 

Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte 

ihn in   eine Krippe,  weil in der Herberge kein Platz für sie war. 

8In jener Gegend lagen  Hirten  auf freiem Feld und hielten 

Nachtwache bei ihrer Herde. 9Da trat der Engel des Herrn zu 

ihnen, und der Glanz des Herrn umstrahlte sie. 

Sie fürchteten sich sehr, 10der  Engel aber sag-

te zu ihnen: ăF¿rchtet euch nicht, denn ich 

verkünde euch eine große Freude, die dem 

ganzen Volk zuteil werden soll: 11Heute ist 

euch in der Stadt Davids der Retter geboren; 

er ist der Messias, der Herr. 12Und das soll 

euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein 

Kind finden, das, in Windeln gewickelt, in einer  Krippe liegt.ò  
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13Und plötzlich war bei dem Engel ein großes himmlisches Heer, 

das Gott lobte und sprach: ă14Verherrlicht ist Gott in der Höhe, 

und auf Erden ist Friede bei den Menschen seiner Gnade.ò 15Als 

die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt 

waren, sagten die Hirten zueinander: ăKommt, wir gehen nach 

Bethlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden 

lieÇò. 16So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das 

Kind, das in der Krippe lag. 17Als sie es sahen, erzählten sie, 

was ihnen über dieses Kind gesagt worden war. 18Und alle, die es 

hörten, staunten über die Worte der Hirten. 19Maria aber bewahrte 

alles, was geschehen war, in ihrem Herzen und dachte darüber nach. 

20Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für das, 

was sie gehört und gesehen hatten; denn alles war so gewesen, wie 

es ihnen gesagt worden war.                                                                   

      Weihnachtskrippe von Frau G. Osterrieder  
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Liebe Kinder, 

Ihr kennt sicher alle die Weihnachts-

geschichte. Die ersten Besucher an der            

Krippe Jesu waren die Hirten. Es waren              

einfache Menschen, die bei ihren Tieren auf 

dem Feld waren. Sie wurden von den anderen 

oft verachtet. Aber der groÇe Kºnig David war 

auch ein Hirte gewesen und die Hirten                

warteten voll Sehnsucht auf den Messias. Als 

die Engel ihnen die groÇe Freude                           

verk¿ndeten, dass der Retter in der Stadt                  

Bethlehem geboren ist, sind sie gleich in die 

Stadt Davids geeilt und haben                        

nachgesehen. Was sie dann erlebt und                

gemacht haben kºnnten ï davon erzªhlt uns 

die Legende vom kleinen Hirtenjungen: 
 

Als die Engel den Hirten auf den Weiden 

von Bethlehem die Geburt des Jesus-

kindes verk¿ndet hatten, machten sie sich 

sofort auf den Weg. Unter ihnen war auch 

ein kleiner Hirtenjunge. Im Stall stand er 

ganz lange vor der Krippe mit dem Kind 

und staunte dar¿ber, wie die sonst so                

rauen Hirten ganz still und leise waren. Auf 

dem Heimweg ¿berlegten die Hirten, was 

sie dem Kind am nªchsten Tag alles                   

bringen wollten. ĂDa fehlt allesñ, sagte der 

erste, ĂIch melke das Mutterschaf und 

bringe frische Milch.ñ ĂIch habe noch ein 

gutes St¿ck Schafskªse f¿r die junge               

Mutterñ, meinte ein anderer. ĂIch kºnnte 

einen Topf Fett entbehrenñ, ¿berlegte wie-

der ein anderer. ĂMehl fehlt wahrscheinlich 

auch, und Feigen habe ich noch.ñ 
 

So ¿berlegten sie hin und her. Der kleine 

Hirtenjunge hºrte das alles und konnte 

sich gar nicht freuen. Er hatte nichts zum 

Schenken. Da brauchte er morgen erst gar 

nicht mitzugehen. Aber das Kind in der 

Krippe hatte ihn doch so angelªchelt, als 

hªtte es sagen wollen: ĂKomm doch                

morgen wieder, ich warte auf dich.ñ    

Abends lag er auf seinem Strohb¿ndel und 

konnte nicht einschlafen. Immer musste er 

an das Kind in der Futterkrippe denken. 

Durch das kleine Fenster in der H¿tte 

leuchtete der neue groÇe Stern auf das 

Strohlager. Die einzelnen Strohhalme 

leuchteten hell auf. ĂJa, du lieber Sternñ, 

fl¿sterte der Hirtenjunge, Ădu hast mir                 

einen Tipp gegeben. Ich will dem Kind             

einen Stern aus Stroh schenken.ñ     
 

Leise und behutsam, damit niemand                   

aufwachte, schnitt er mit seinem Messer 

ein paar Halme zurecht und legte sie quer 

¿bereinander, so dass ein schºner Stern 

entstand. Mit einem Wollfaden knotete er 

ihn fest. Er hielt ihn ins Sternenlicht und 

freute sich.    
 

Der kleine Hirtenjunge konnte es kaum                

erwarten, bis er mit den Hirten am nªchs-

ten Tag das Kind im Stall besuchen konn-

te. Und siehe da ï das Kind hielt den Stern 

fest. Es lªchelte den Hirtenjungen dankbar 

an. Der wªre am liebsten vor Freude in die 

Luft gesprungen.          (Quelle unbekannt)   

 

Vielleicht habt Ihr ja Lust, auch                 

Strohsterne f¿r Euren Weihnachtsbaum zu 

basteln. Dazu benºtigt Ihr: Strohhalme 

(vorher evtl. einweichen und flachb¿geln), 

Zwirn und Scheren. Jeweils zwei Halme 

werden mit einem Bindfaden zu einem 

Kreuz gebunden. Dann werden jeweils 

zwei Kreuze sternfºrmig aufeinander                  

gebunden. 
 

Ich w¿nsche Euch und Euren Familien viel 

Freude beim Basteln und eine gesegnete 

Weihnachtszeit 

 

          Euer Marienkªferl 
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Erstkommunion 2024 

5ƛŜ 9ǊǎǘƪƻƳƳǳƴƛƻƴ нлнп ƛǎǘ ŀƳ                                                                                        

5ƻƴƴŜǊǎǘŀƎΣ фΦ aŀƛ нлнп ό/ƘǊƛǎǝ IƛƳƳŜƭŦŀƘǊǘύ 

Die Kinder der dritten Klassen an den 

Grundschulen Mariahilfplatz (HochstraÇe), 

WeilerstraÇe und Agilolfinger Platz werden 

von der Katholischen Pfarrei rechtzeitig                

angeschrieben. 

Eltern, die ihre Kinder in einer anderen 

Schule haben, mºchten sich bitte am                    

im Pfarrb¿ro melden.  

Ein Informationselternabend findet statt am                                                                                  

Donnerstag, 16. November 2023, um 19:30 Uhr, im Pfarrsaal ¿ber der Sakristei. 

Bildquelle: Imago Mediendatenbank                                                                                                                                                                                     

Textquelle: https://www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/pv-mariahilf-st-franziskus-muenchen/pv-mariahilf-st-franziskus-muenchen/

erstkommunion/87040 

Krippenfiguren aus Steinen 

Material: Steine, Klebstoff, Plakatfarben, Klarlack und Pinsel. 
 

 

Wir sammeln Kieselsteine verschiedener GrºÇe und sªubern sie gr¿ndlich. Die 

grºÇeren Steine brauchen wir f¿r den Rumpf und das Unterteil (= beide Beine), 

die kleineren f¿r die Kºpfe und das Jesuskind. Wir bemalen die einzelnen Steine 

und ¿berziehen sie mit Klarlack. Dann kleben wir die Figuren zusammen.  

 

Krippenfiguren aus Papprollen 

Material:   

Papprollen, Buntpapier, Watte, Filzï oder Lederreste, Schere, Klebstoff. 
 

 

Wir verschºnern die einzelnen Papprollen mit Buntpapier und kleben                               

anschlieÇend mit Buntpapierfetzen die Gesichter auf. Die Figuren erhalten aus 

Watte oder Wollresten Bart und Haare. Den drei Kºnigen setzen wir z.B. aus 

Goldpapier eine Krone auf, die Hirten erhalten einen Umhang aus Filz,                                     

Leder oder Stoffresten. 
 

Viel Freude beim Basteln! 

Euer Marienkªferl 

Bastelvorschlªge zu Weihnachten 

https://www.erzbistum-muenchen.de/pfarrei/pv-mariahilf-st-franziskus-muenchen/cont/85954
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Sonntag, 12.11.23  10:30 Uhr Familiengottesdienst zu St. Martin  

Sonntag, 03.12.23  10:30 Uhr Familiengottesdienst zum 1. Advent,                

     anschl. gem¿tliches Beisammensein 

Sonntag, 17.12.23               10:30 Uhr Wortgottesfeier        

Heilig Abend, 24.12.23   16:30 Uhr Kinderchristmette 

2. Weihnachtstag, 26.12.23  10:30 Uhr Familiengottesdienst 

Im Jahr 2024 

Sonntag, 07.01.24 10:30 Uhr Gottesdienst f¿r Kinder,                                       

     Beginn im Pfarrsaal 

Sonntag, 21.01.24    10:30 Uhr Familiengottesdienst 

Sonntag, 04.02.24                    10:30 Uhr Gottesdienst f¿r Kinder                                          

     Beginn im Pfarrsaal 

Sonntag 25.02.24        10:30 Uhr Wortgottesfeier 

Termine Kinder- und Familiengottesdienste 
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Es ist damit eine der ªltesten Kinder-

einrichtungen in M¿nchen und ganz                

Bayern. Das ist auf jeden Fall ein Grund 

zum Feiern. Wir taten dies mit den Kindern 

am 26. Juli 2023 mit einem Festgottes-

dienst unter dem Motto Ăgemeinsam Wege 

gehenñ in der Pfarrkirche Mariahilf.  

Viele Menschen haben in der Vergangen-

heit die Geschicke des Adelgundenheims 

gelenkt und die Kinder und Jugendlichen 

auf ihrem Weg ins Leben begleitet. Sie 

waren an diesem Tag sehr prªsent und wir 

freuten uns, mit dem Gottesdienst auch 

ihrer zu gedenken und ihnen zu   danken. 

Wir freuten uns aber auch, dass es auch 

jetzt Menschen und Organisationen gibt, 

die sich sehr persºnlich f¿r das Adelgun-

denheim engagieren und uns in unserer 

Arbeit unterst¿tzen.  

Sie tun dies durch Spenden und Sponso-

ring-Aktionen, aber auch durch praktische 

Arbeit als Ehrenamtliche oder bei                    

Sozialtagen und sie tun es oft schon seit 

vielen Jahren, und wir sp¿ren ganz deut-

lich die Verbundenheit mit der Einrichtung 

sowie den Bewohnerinnen und               

Bewohnern. Wir danken allen Kooperati-

onspartner*innen, Unterst¿tzer*innen und 

Freund*innen und freuten uns, dass viele 

von ihnen zum Gottesdienst kommen 

konnten. .  

Wie alles begann, was daraus wurde 

und wie es weitergeht. 

Bereits 1834 gr¿ndeten adlige und                  

groÇb¿rgerliche M¿nchener Damen den 

ĂFrauenverein f¿r Kleinkinder-

Bewahranstaltenñ, weil sie das Elend der 

auf den StraÇen herumlungernden,                  

hungernden und bettelnden Kinder                 

erkannten und sich ihrer annehmen              

wollten. Die Zahl der betreuten Kinder 

stieg schnell auf ¿ber 100. 

1879 ¿bernahmen dann die Mallersdorfer 

Franziskanerinnen die ĂKinder-                           

bewahranstaltñ, wie sie damals hieÇ.  

Sie haben bis zum R¿ckzug des Ordens 

ins Mutterkloster im Jahre 1990 das                  

heutige Adelgundenheim durch                                 

unterschiedliche und zum Teil bewegte 

Zeiten gef¿hrt. 

 

Das Adelgundenheim feiert 125. Geburtstag 
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Das Adelgundenheim feiert 125. Geburtstag 

1898 wurde der Neubau in der Pºppel-

straÇe 2 eingeweiht, in dem damals ca. 

250 Kinder lebten. Seit dem 11.10.1898 

befindet sich das Adelgundenheim ï                     

benannt nach der 

Tochter des               

spªteren Kºnig 

Ludwig III. ï an 

dem heutigen 

Standort und ab 

1923 in Trªger-

schaft der Katholi-

schen Jugend-

f¿rsorge. 

Seit diesen Anfªn-

gen hat sich vieles                 

verªndert. In den 

letzten 125 Jahren               

haben sich die  

gesellschaftlichen 

Rahmenbedingun-

gen und sozialen 

Strukturen immer 

wieder verªndert. 

Zwei Weltkriege 

hinterlieÇen Spu-

ren an den Ge-

bªuden, aber 

auch an den Men-

schen. Neue                 

Herausforderungen stellten sich durch die 

Vielzahl von Kriegswaisen, Fl¿chtlings-

kindern, traumatisierten und entwurzelten 

Kindern. Mºgen zu Beginn des 20. Jahr-

hunderts die Basisversorgung mit Essen, 

Kleidung und Wohnen die zentralen               

Themen gewesen sein, so gewannen die   

pªdagogische und entwicklungs-

psychologische Arbeit mit den Kindern, 

deren individuelle Fºrderung und Unter-

st¿tzung zunehmend an Bedeutung, und 

moderne pªdagogische Erkenntnisse  

hielten Einzug in den Alltag mit den                 

Kindern. 

Heute stellt sich das 

Adelgundenheim als 

eine Einrichtung mit 

Geschichte und                   

Tradition vor, die in 

ihrer Arbeit mit                    

Kindern, Jugend-

lichen und Familien          

innovativ ausgerichtet 

ist. Die einzelnen             

Angebote orientieren 

sich an deren                    

Bed¿rfnissen und 

werden kontinuierlich 

an sich verªndernde 

Bedarfe angepasst. 

So entstand das          

breitgefªcherte                  

Angebotsspektrum 

des heutigen Erzie-

hungshilfezentrums 

Adelgundenheim mit 

den unterschiedlichen 

Wohnformen von der 

rund-um-die-Uhr-

Vollbetreuung, den 

therapeutischen Wohngruppen, ¿ber 

Wohngemeinschaften bis zur individuellen 

Betreuung in kleinen Wohnungen und                 

Appartements. Wir bieten besondere 

Schutzrªume f¿r Mªdchen und junge 

Frauen und nehmen auch M¿tter/Vªter mit 

ihren Kindern (derzeit im Alter von 1,5 bis 

10 Jahren) auf und fºrdern Grund-

sch¿ler*innen in einer Heilpªdagogischen      

Tagesstªtte.  
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Doch das Erziehungshilfezentrum ist noch 

weitergewachsen. Einen groÇen Bereich 

stellen schulbezogene Hilfen dar ï 

Schulsozialarbeit, sozialpªdagogische 

Lernhilfen, Ganztagsbetreuung. Eine                

Erziehungs- und Familienberatungsstelle 

und die Betreuung                jugendlicher 

Untersuchungshªftlinge in der Justizvoll-

zugsanstalt Stadelheim runden das    

Spektrum der Angebote ab. 

Doch das Adelgundenheim bereitet sich 

auch auf zuk¿nftige Herausforderungen 

vor. Wie auch in der Vergangenheit               

verlangen Verªnderungen in den                   

Rahmenbedingungen, z.B. durch                        

Gesetzesªnderungen oder durch sich 

wandelnde Bedarfe der Kinder und                    

Jugendlichen, Anpassungen der                       

Betreuung und Unterst¿tzung. In diesem 

Zusammenhang ist 

aktuell Inklusion und 

deren gezielte                    

Umsetzung im              

Adelgundenheim ein 

groÇes Thema.             

Gleiches gilt f¿r den 

kommenden An-

spruch auf schulische 

Ganztagsbetreuung. 

Um diesen Themen 

den entsprechenden 

Raum zu geben, planen wir eine Zukunfts-

werkstatt.  

Bereits in Arbeit ist die ¦berarbeitung              

unseres Internetauftritts einschlieÇlich der 

Prªsenz in den sozialen Medien sowie die 

¦berarbeitung der    Materialien f¿r die  

¥ffentlichkeitsarbeit. Die Arbeit im Alltag 

und die Beschªftigung mit Zukunfts-

themen f¿llen unsere Tage gut, machen 

sie aber auch interessant und geben den 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern viele 

Mºglichkeiten, sich mit ihren spezifischen 

Fªhigkeiten, Erfahrungen und Neigungen 

einzubringen.  

Wir werden auch 

in Zukunft                 

gemeinsam viele 

Wege gehen 

und vieles bewir-

ken kºnnen. 
 

Viele Gr¿Çe 

Katrin Winkler 

Gesamtleitung 

 

Bildquelle: M. Schmolke 

vom Sommerfest 2023 im 

Hof des Adelgundenheims 

Das Adelgundenheim feiert 125. Geburtstag 
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Das diesjªhrige Sommerlager der Pfadfin-

der wurde unter dem Motto ĂRºmerñ                       

veranstaltet. Wie auch letztes Jahr haben 

sich die Leiter, diesmal mit den frisch-

gebackenen Rovern, schon am Freitag 

getroffen.  

Gemeinsam haben wir wªhrend des            

Wochenende, vor dem Eintreffen der          

Kinder, bereits einige der Zelte auf dem 

Zeltplatz des Jugendhauses St. Anna auf-

gestellt. Da wir diesmal sogar eine eigene 

kleine H¿tte mit Sanitªranlagen und einer 

K¿che hatten, hielt sich der Aufwand des 

Aufbaus zum Gl¿ck in Grenzen.  

Nach der Ankunft der Teilnehmer, von de-

nen dieses Jahr auch einige aus der                   

Pfarrjugend dabei waren, haben wir die 

nªchsten zwei Tage Workshops angebo-

ten. Die Teilnehmer konnten frei wªhlen,   

ob sie sich Rºmerr¿stungen oder                         

Gºtterverkleidungen basteln wollen, ob sie 

Wachstafeln bauen wollen oder ob sie an 

einem Schwertkampf-Workshop                        

teilnehmen. Nat¿rlich haben wir auch 

Scoutball, Capture the Flag und Stratego 

gespielt, was zu einem Lager bei uns               

immer dazu gehºrt. Zudem haben wir              

einen Postenlauf mit anschlieÇender                 

Siegerehrung gemacht.  

Besonders eindrucksvoll war die Zeremo-

nie des Pfadfinderversprechens, bei der 

wir dieses Jahr viele Wºlflinge (Altersstufe 

6-9 Jahre) in unseren Pfadfinderstamm                      

aufnehmen durften. Die freie Zeit haben 

die Teilnehmer dann mit Werwolf-Spielen,               

Ratschen, Schnitzen und dem Singen am 

Lagerfeuer verbracht.  

Bilder: J. Sch¿cking Text: A. Melber 

Pfadfinder Sommerlager 

World Scout Jamboree 2023 

 

Am 01. August begann im s¿dkoreanischen SaeManGeum mit ¿ber 50.000                           

Pfadfinder*innen aus 170 Lªndern das grºÇte Pfadfinderlager der Welt. Insgesamt                   

nahmen 2200 Pfadfinder*innen aus ganz Deutschland am World Scout Jamboree teil, 

das seit 1920 alle vier Jahre in wechselnden Lªndern stattfindet. Auch vier Teilnehmen-

de und zwei Leitende aus dem DPSG-Stamm Mariahilf haben das 4-wºchige Abenteuer 

Jamboree gewagt. 
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Die beeindruckende Erºffnungszeremonie war ein toller Startschuss f¿r all die neuen 

Erfahrungen, die auf uns zukommen sollten. Auf dem Jamboree waren neben Outdoor-

Aktivitªten wie Wandern, Klettern und Rafting auch die Mºglichkeit f¿r kulturelle                    

Begegnungen geboten, unter anderem beim Kultur Day. An diesem prªsentieren die 

verschiedenen Lªnder ihre Kulturen und Traditionen u.a. durch Essen, Musik und Tanz. 

Auch zahlreiche Angebote zu verschiedenen Themen wie Technologie, Nachhaltigkeit, 

verschiedene Religionen und Entwicklungsziele der Vereinten Nationen kamen nicht zu 

kurz. 

Dieses einmalige Abenteuer, f¿r Jugendliche und Erwachsene, war allerdings auch von 

einigen Schwierigkeiten und Herausfordernden begleitet. So machte den Scouts die 

enorme Hitze und der Schlamm ein wenig zu schaffen. Gerade als dies ¿berstanden 

schien spielte die Natur nicht mehr mit und ein Taifun befand sich auf dem Weg zum 

Zeltplatz. Somit war eine Rªumung des Lagerplatzes aus Sicherheitsgr¿nden der 

nªchste Schritt in dem Abenteuer in Korea. 

Vom Jamboree-Platz ging es nun in eine Notunterkunft nach Suwon, wo das                  

Jamboree mit einem spannenden Programm unserer Gastgeber weiterging und 

schlieÇlich sein Ende in einer internationalen Abschlussveranstaltung mit einem                    

groÇem K-Pop-Konzert im World Cup Stadium von Seoul fand.  
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Danach erkundeten die Mariahilfer Pfadis auf der Nachtour die Vielfalt und Gastfreund-

schaft S¿dkoreas. Besonders spannend war der Besuch in den GroÇstªdten Seoul und 

Busan mit ihrem vielfªltigen und leckeren Essen, den Hochhªusern und den                           

beeindruckenden historischen Tempeln und Palªsten. Aber auch geschichtlich haben 

die Pfadfinderinnen an der Grenze zu Nordkorea neue Eindr¿cke gewonnen und             

erfahren was es bedeutet, in einem geteilten Land zu leben.  
 

 

Beschaulicher war die Reise auf die Vulkan-Insel Jeju, die im S¿den der koreanischen 

Halbinsel liegt und das ĂHawaii Koreasñ genannt wird. Dort konnten die Pfadis vielfªltige 

Eindr¿cke von Land und Leuten sammeln und die Natur der Insel mit ihren schwarzen 

Strªnden und Lavahºhlen auf Wanderungen erkunden. Auch der Besuch des lokalen 

Marktes durfte nat¿rlich nicht fehlen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Text und Bilder: Alexander Melber 
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Kirche im Ger¿st 

Dacharbeiten 

Richtfest am 15. Oktober 1952 -                                     

Pfarrer Josef Holzer 

Bildquellen: Pfarrarchiv Mariahilf  

Vortrag ĂBilder aus der alten Auñ von Fr. Riemerschmid: Mariahilf 1952/53  


